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Vorwort  

Der Einsatz von Case Studies1 ist ein intuitiver Ansatz zur qualitativen Analyse und 

Lösung von realen oder (halb)fiktiven Problemsituationen einer Institution oder einer 

Gruppe von Institutionen mit umfangreichen Hintergrund- und Zusatzmaterial. Das 

Ziel ist die Aneignung von Fähigkeiten zur Relevanzbewertung, Problemlösung und 

Entscheidungsfindung sowie der Präsentation und Verteidigung eigener Ideen und 

Arbeitsergebnisse in einer handlungsorientierten Lernumgebung.  

Innerhalb einer Fallstudie bearbeitet der Lernende aktiv mehr oder weniger struktu-

rierte Problemstellungen mit Hilfe umfangreicher, teilweise unvollständiger Informati-

onen und ggf. unter Zeit- und Leistungsdruck. Probleme müssen erkannt, strukturiert 

und analysiert werden, bevor Lösungsalternativen entwickelt, bewertet und verteidigt 

werden können.  

Im Gegensatz zu behavioristischen Lernmethoden stellt der Lehrende hierbei ein 

gleichberechtigtes Mitglied der Lerngruppe dar. Als Diskussionsleiter, Trainer und  

Interviewpartner ist er aufgrund seines großen Erfahrungsschatzes stets angehalten, 

das Interesse und die Neugier der Lernenden zu wecken und sie somit zum aktiven 

Lernen zu motivieren. 

Empirische Untersuchungen2 an der Fachhochschule Aschaffenburg haben erge-

ben, dass rund 70% der Studierenden dieser interaktiven Lernform gegenüber dem 

klassischen Frontalunterricht den Vorzug geben. Dies mag zum einen in dem höhe-

ren Edutainment3-Charakter der Unterrichtsform liegen, zum anderen auch an dem 

stärkeren Praxisbezug der Inhalte.   

 

Die vorliegende Arbeit im Rahmen des Weiterbildungsstudiengangs Virtuelle Aus- 

und Weiterbildung Wirtschaftsinformatik (VAWi) entstand im Entwicklungsprozess 

der jüngsten themenbezogenen Fallstudie „Customizing und Organisationsmanage-

ment im System R/3“, die innerhalb der praxisbezogenen Lehrveranstaltung „Einfüh-
                                                 

1  Engl. Fallstudien 
2  Vgl. Kaps, R.-U. 2005, Seite 4  
3  Edutainment bezeichnet eine didaktische Lehrmethode, die Education mit Entertainment mischt. 

„Die R/3-Fallstudie an der FH Aschaffenburg hat 
mich praxisorientiert für meine berufliche Tätig-
keit vorbereitet. […] Die R/3-Ausbildung stellt 
einen massiven Standort-Vorteil der FH gegen-
über anderen Hochschulen dar.“  

Student im Schwerpunkt Controlling, 
Sommersemester 2005
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rung in das Customizing in SAP R/3“ für das Wintersemester 2005/2006 der Fach-

hochschule Aschaffenburg erstellt wurde.  

Die Arbeit vermittelt den Studentinnen und Studenten des betriebswirtschaftlich  

orientierten Schwerpunktes Wirtschaftsinformatik an der FH Aschaffenburg Grundla-

gen und Methoden, die notwendig sind, um das R/3-System auf die Bedürfnisse ei-

nes Unternehmens anzupassen. Eine im Rahmen der Fallstudie praktisch vorgestell-

te Vorgehensweise, die man im SAP-Jargon auch als Customizing bezeichnet, wird 

vom sog. Implementation Guide (IMG), ein praxisorientiertes Werkzeug zur Einfüh-

rung von SAP R/3 in Unternehmen, unterstützt.  

 

An dieser Stelle möchte ich mich herzlich bei verschiedenen Personen bedanken, 

die diese Arbeit möglich gemacht haben. Mein erster Dank gilt Herrn Prof. Dr. Andre-

as Pasckert für die Unterstützung des Projekts. Ferner danke ich Herrn Stefan Weid-

ner vom Hochschul-Competence-Center (HCC) Magdeburg und Herrn Jochen 

Scholz vom OSZ Bürowirtschaft & Dienstleistungen Berlin für die Ideen zur konzepti-

onellen Erstellung der praktischen Fallstudie. Dank schulde ich auch den zahlreichen 

Studentinnen und Studenten, die eine praktische R/3-Einführung bei einem benach-

barten Unternehmen in Aschaffenburg begleiteten und mich fortwährend über aktuel-

le Entwicklungen informierten. Dank ergeht auch an Frau Maria Hellstern, die das 

abschließende Testing der Fallstudie erfolgreich im produktiven Mehruserbetrieb 

durchführte. Ein großer Dank geht schließlich an Herrn Prof. Dr. Otto K. Ferstl und 

Herrn Michael Jacob, die sich dieser Arbeit im Rahmen des Aus- und Weiterbildungs-

studiengangs VAWi angenommen haben.  

 

Kleinostheim, im Oktober 2005                  Ernst Schulten 
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Management Summary  

Diese Arbeit beschreibt die Umsetzung einer praktischen R/3-Fallstudie für den Ein-

satz in Forschung und Lehre, die auf theoretischen Grundlagen aufbaut.  

Das erste Kapitel bezieht sich folglich zunächst auf die Grundlagen betrieblicher 

Anwendungssysteme, typisiert diese im Umfeld von Informationssystemen und stellt 

das System R/3 der SAP AG vor diesem Hintergrund ausführlich dar.  

Das zweite Kapitel vermittelt bekannte Vorgehensmodelle zur Entwicklung von 

Anwendungssystemen. Hierzu gehört das rückgekoppelte Mehr-Kreislaufsystem  

oder das Wasserfallmodell von Boehm. Die Vorstellung von Vorgehensmodellen, wie 

z.B. das sog. Traditionelle SAP-Vorgehensmodell, aber auch das Dynamische Vor-

gehensmodell (DSDM), die sich im Rahmen der Einführung von R/3 in Unternehmen 

als Standard etabliert haben, runden das Kapitel ab. 

Ausführlich widmet sich die Arbeit im dritten Kapitel der SAP Implementation 

Roadmap. Als Teil des Programms zur beschleunigten R/3-Einführung – der sog. 

Methode AcceleratedSAP – stellt die Implementation Roadmap die Vorgehensweise 

für R/3-Einführungen der SAP AG dar. Dadurch, dass sie mit den hierarchisch auf-

einander folgenden fünf Phasen Projektvorbereitung, Business Blueprint, Realisie-

rung, Produktionsvorbereitung und Go-Live in der Lage ist, die Zeit und die Kosten 

einer R/3-Einführung erheblich zu reduzieren, hat die Implementation Roadmap ei-

nen Standard bei R/3-Einführungen gesetzt.  

Das vierte Kapitel schlägt eine Brücke zu den unterstützenden Werkzeugen, die für 

die Durchführung der im dritten Kapitel vorgestellten Implementation Roadmap un-

verzichtbar sind. Es erläutert unter anderem Softwarewerkzeuge, wie z.B. Microsoft 

Project oder den mit Microsoft Visio realisierten Structure Modeler, aber auch Metho-

den wie den Implementation Assistant oder die Question & Answer Database. Emp-

fehlungen und Tipps zum Einsatz der Werkzeuge sowie ein Ausblick auf das Busi-

ness Referenzmodell beenden den Theorieteil. 

Das fünfte und praktische Kapitel stellt zunächst die Historie der Case Study vor 

dem Hintergrund des Vorlesungskonzeptes der FH Aschaffenburg dar. Es erläutert 

die Vorgehensweisen zum Customizing des R/3-Systems über den Implementation 

Guide (IMG) und stellt anschließend das Szenario der FH-Fallstudie „Customizing 

und Organisationsmanagement im System R/3“ vor. Abschließende Hinweise für Do-

zenten und Studenten, sowie Anmerkungen zur Evaluation von SAP-bezogenen 

Lehrveranstaltungen runden die Arbeit ab.  
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